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Mittwoch, den 28. Dezember 19 21.
Amtlicher Teil

Bekanntmachung.
Herr Direktor Karl Rieß hat ſein Amt als Gemeinde

vertreter infolge Wegzugs niedergelegt.
Zum Zwecke der Feſtſtellung, wer für ihn als Erſatz

mann eintritt, wird der Wahlausſchuß am
Donnerstag, den 5. Januar 1922 nachmittags 5 Ahr
im kleinen Sitzungszimmer des Rathauſes zuſammentreten.

Jeder Wahlberechtigte hat Zutritt.

Annaburg, den 28. Dezember 1921.
Der Vorſitzende des Wahlausſchuſſes für die Wahlen

zur Gemeindevertretung.

Politiſche Rundſchan.

Die Unterbringung der Beamten aus den Ab-
tretungsgebieten. Die Beamten aus den Abtretungsgebieten
im Weſten und Oſten, insgeſamt 7046 preußiſche Beamte,
ſind bis auf 772 anderweitig untergebracht worden, davon

1436 penſioniert worden S
Ueber 112 Milliarden Mark Reparationsausgaben.

Bei der Behandlung des Nachtragsetats für die Ausführung
des Friedensvertrages wurde im Hauptausſchuß des Reichs
tages feſtgeſtellt daß der Haushalt des Reiches durch das
Londoner Ultimatum mit einer Summe von 112 Milli
arden Mark belaſtet iſt, die ſich auf allgemeine Ausgaben,
Beſatzungs- und Kommiſſionskoſten, Leiſtungen außerhalb
der Reparation und innere Ausgaben verteilen.

Deutſchland zahle
Paris, 24. Dezember. Die Reparationskommiſſion

wird Deutſchland mitteilen, daß die beiden Zahlungen am
15. Januar und 15. Februar vollſtändig erfolgen müſſen.

Die in Cannes von Frankreich zu erwartenden Vor
ſchläge über die Kriegsentſchädigungszahlungen durch Deutſch
land betreffen eine Neuordnung der Reichsbankverfaſſung
nach dem Muſter der Bank von England oder der Bank
von Frankreich; Schaffung einer Deviſenzentrale und eine
Verſchärfung der Vorſchriften für die Deviſenabgabe von der
deutſchen Ausfuhr.

an neRoman von A. Wilcken.
S (Nachdruck verboten.)

ſich in der Runde
umblickend: Ich möchte hier im verſammelten Familien
kreiſe, denn dieſe beiden Herren er deutet auf ſeine
Gäſte gehören mit dem heutigen Tage zu uns alſo ich

e

Dann ſagte er, leuchtenden Auges

möchte euch allen die Verlobung unſeres
Tochter des Oberſten von Kloot bekanntgeben.
ich nicht verſäumen, zu erwähnen, daß es mir eine hohe
Ehre iſt, Fräulein von Kloot als meine Schwiegertochter
willkommen heißen zu können, und auch meiner Frau iſt
dieſe Verlobung durchaus angenehm, da ſie bereits in kleinen
Umriſſen von unſeres Sohnes Abſicht unterrichtet war.

Jn Annemarie bäumte ſich etwas auf, das einem ſtarken
Unwillen glich. Wußte ſie doch, welch ein Sturm der Ent
rüſtung die Wahl Herberts bei den Eltern hervorgerufen und
daß man ſich noch geſtern dieſer Partie gegenüber ſehr ab
lehnend verhalten hatte. Nun war mit einem Male alles
gut und ſchön, und ein Widerſtand ſchien niemals ſtattgefun
den zu haben. Man ſtreute ſich offenbar ſelber Sand in die
Augen.

Als ſie aber in Herberts glückſtrahlendes Geſich blickte
ſchwand aller Anmut Sie eilte auf ihn zu, ihn herzlich um
armend und ihm Glück wünſchend

Es war ein großes Händeſchütteln und ein Gratulieren
und nach allen Seiten herrſchte große Befriedigung. Her
bert wurde der Held des Abends.

Herr von Kellen ließ Schaumwein bringen, damit auf
eine frohe Zukunft angeſtoßen werden konnte.

it der
Dabel will harbieren Es mögen ja recht erfreuliche Erbſchaftsangele

Unter der Vorausſetzung, daß die Sanierung der
deutſchen Finanzen durch Stabiliſierung des Markkurſes und
durch Streichungen im deutſchen Ausgaben-Etat erzielt wird,
iſt Frankreich bereit, auf den Londoner Zahlungsplan zu
verzichten und bei einer Löſung der Wiedergutmachungsfrage
auf neuer Baſis mitzuwirken.

Nach dem franzöſiſchen Plane ſollen die in London
vereinbarten Jahreszahlungen durch eine große Internationale
Anleihe, die 15 bis 16 Goldmilliarden Mark erreichen könnte,
abgelöſt werden. Ein Teil der Anleihe würde Deutſchland
für ſeinen wirtſchaftlichen Wiederaufbau zur Verfügung ge
ſtellt werden.

Paris, 22. Dezember. Der Londoner „IJntranſigeant
Korreſpondent meldet: Bezüglich der Reparationen wurde
zwiſchen Frankreich und England anerkannt, daß man gegen
über Deutſchland die Methoden der Gewalt nicht anwenden
wolle, weil ſie kein Geld brächten und die Lage in Europa
nicht verbeſſerten. Es ſei vorzuziehen, Deutſchland kein Mo
ratorium, aber Zahlungserleichterungen für 1922 zu geben.
Man glaubt, daß man 1922 die finanziellen Zuſtände in
Deutſchland, Rußland, Oeſterreich Bulgarien uſw. durch
Ausgabe einer Rieſenanleihe verbeſſern könnte. Deutſchland
wird 1922 vorläufig 500 Millionen zu bezahlen haben
Man wird erſt ſpäter ſehen, ob man von Deutſchland mehr
eintreiben könne. Die Engländer fragten, ob man zur Zahl
ung von 1922 nicht die Milliarde von 1921 zufügen wollte.
Aber Loucheur erwiderte, daß auch Belgien und Italien an
weſend ſein müßten, wenn dieſe Frage geregelt werde. Jn
Cannes werde man von Belgien Opfer verlängen. Das
Prioritätsrecht Belgiens ſolle nicht angegriffen werden, doch
wird man fordern, daß Belgien nur die Geldzahlungen ver
langt, die unbedingt notwendig ſind. England wird von
den deutſchen Geldzahlungen von 1922 nichts verlangen, die
590 Millionen Mk. werden alſo proportional unter Belgien,
Frankreich und Italien verteilt werden. Das Abkommen
von Wiesbaden ſoll für Frankreich vom Januar ab laufen

Der franzöſiſche Anterricht im Saargebiet.
Die Saarbrücker Lehrer

„Jch muß dir geſtehen“, meinte Frau Thora in dem
ſelben Flüſterton, ich bin ganz baff, Hab ja noch nicht
mit Rodi ſprechen können und bin ſelbſtredend unendlich neu
gierig zu erfahren, wie ſich Herberts Heiratsidee mit einem
Male zu einem ſo hocherwünſchten Ereignis auswachſen
konnte Nun, Rodi, läßt ſich ſo leicht nicht über den Löffel

genheiten ſein die jetzt die Verbindung ſo raſch geregelt
haben. An der jungen Dame kann man ja ſchließlich nichts
ausſetzen. Ehrenwerte Familie alter Adel, und daß ſie Leh
rerin war, das iſt ja heute abend gänzlich totgeſchwiegen

worden. SEmmeline ſtieß ein kleines Gelächter aus.
„Jhr ſeid ſonderbare Menſchen voller Vorurteile.

Wie können ſich im zwanzigſten Jahrhundert noch ſolche
veralteten Jdeen behaupten! Na einerlei. Mit nnſerem
Herbert wäre denn ja nun die letzte Feſtung gefallen, und
ihr kommt ſchließlich mal zu eurem Frieden.

Frau Thora wandte ſich ſchmollend ab.
Emmeline hatte ja recht, tauſendmal recht. Nur daß

alles, was ſie ſagte ſo von Spott durchzogen ſein mußte.
Allein ſie wollte ſich dadurch nicht den glänzenden Ein

druck des heutigen Abends verderben laſſen. Eine große
Sorge war ja in der Tat von ihnen genommen mit Herberts
Verlobung.

Endlich rüſteten die Herren zum Aufbruch.
Das Auto war vorgefahren. Alle ſtanden auf der

Teraſſe verſammelt, den Abfahrenden ein herzliches „Auf
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Deutſchlands „Schuld am KHKriege“.
Generalfeldmarſchall von Hindenburg veröffenllicht jetzt

gegenüber den ſich ſtetig wiederholenden Angriffen auf die
Perſon Wilhelms II. einen Briefwechſel zwiſchen ihm und
dem Kaiſer aus den Apriltagen d. Js. Hindenburg hatte
in ſeinem Briefe auf die große Bedeutung der Schuldfrage
hingewieſen, denn mit der Lüge von Deutſchlands alleiniger
Schuld am Kriege ſtehe und falle der Friedensvertrag

Hierzu, beſonders zu der Frage ſeiner angeblich perſön
lichen Schuld ſchreibt der Kaiſer in ſeiner Antwort

„Sie haben während der dunklen unſeligen November
tage 1918 mir zur Seite geſtanden. Wie ſie wiſſen, habe
ich mich zu dem ſchweren, furchtbaren Entſchluß außer Lan
des zu gehen, nur auf Jhre und meiner übrigen berufenen
Ratgeber dringende Vorſtellung durchgerungen, daß es nur
allein auf dieſem Wege möglich ſei, unſerem Volke günſtigere
Waffenſtillſtandsbedingungen zu verſchaffen und ihm einen
blutigen Bürgerkrieg zu erſparen. Das Opfer iſt umſonſt
geweſen. Nach wie vor wollen die Feinde für die angebliche
Schuld des Kaiſerlichen Deutſchlands das deutſche Volk
büßen laſſen.

Der Kaiſer führt dann weiter aus, wie ſein einziges
Ziel ſtets lediglich die Erhaltung des Friedens war, und

führt dazu Beweiſe an S„Hätten wir ſchreibt der Kaiſer je kriegeriſche
Abſichten gehabt, ſo hätten wir 1900 losgeſchlagen, als
England durch den Burenkrieg, oder 1905, als Rußland
durch den japaniſchen Krieg gebunden waren, und uns ein
nahezu ſicherer Sieg gewinkt hätte. Aber ſicherlich hätten
wir uns gewiß nicht gerade das Jahr 1914 ausgeſucht, als
uns eine erdrückende Uebermacht geſchloſſen gegenüberſtand.
Auch muß ſich jeder Unbefangene ſagen, daß Deutſchland
von dem Kriege nichts zu erwarten hatte, während unſere
Feinde davon alles für ihre ſeit langem zu unſerer Ver
nichtung feſtgeſetzten Ziele erhofften.

die Stille der Nacht.
Die Zurückbleibenden begaben ſich wieder in den Salon
Herr von Kellen fühlte die Verpflichtung, ſeiner Fami

lie nähere Aufklärung zu geben, doch mußte er ſich in Gegen
wart Tollens vorläufig noch ſtarke Zurückhaltung auferlegen.

„Wie gefallen euch die beiden Livländer fragte er
ſeine Familie.

Die Damen äußerten ſich einſtimmig befriedigend wäh
rend Tollen in ſeinem Urteil zurückhaltender war.

Herr von Kellen achtete nicht darauf ihm war Tollens
Anſicht in dieſer Beziehung völlig gleichgiltig. Die Haupt
ſache war immer, daß er ſelber reſtlos befriedigt war von
dem Beſuch der Herren. Er ſagte: „Jch habe mich natür
lich nach allen Seiten hin erkundigt, man kann mit Aus
ländern nicht vorſichtig genug ſein. Und er beſchloß dabei
im Stillen, dieſes auf alle Fälle nachzuholen. Alter deut
ſcher Adel. Herr von Bromſen ſo eine Art Erbonkel, o
big reich. Will die Nichte, für die er eine große Schwäche
hat, in möglichſt glänzenden Verhältniſſen untergebracht wiſ
ſen. So kamen die Herren hierher, ſich die Sache mal an
zuſehen. Denn natürlich iſt auch von ihrer Seite Vorſicht
geboten. Wie ich zu bemerken glaubte, ſind die Herren hoch
befriedigt von dannen gezogen. Jch werde unſerem Herbert
Siebeneichen bei der Hochzeit zuſchreiben und mich
mit meiner Frau nach dem kleinen Vorwerk Mariental zu
rückziehen. So werden Reibereien vermieden. Junge Leute
wirtſchaften am liebſten allein, und da Herbert doch mal

der Erbe von Siebeneichen iſt, iſt es am beſten, er über



Rechtes, ſondern ein Inſtrument politiſcher Willkür ſein und
nur dazu dienen, durch meine ſelbſtverſtändliche Verurteilung
die uns auferlegten unerhörten Friedensbedingungen nach
träglich zu rechtfertigen. Natürlich war daher das feindliche
Anſinnen meinerſeits zurückzuweiſen. Aber auch meine Ge
ſtellung vor ein wie immer zuſammengeſetztes Gericht kann
für mich nicht in Frage kommen. Jch erkenne wegen der
Anordnungen, die ich als Kaiſer und König, alſo als ver
faſſungsmäßig verantwortungsvoller Repräſentant der deut
ſchen Nation, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen getroffen
habe, das ſtrafrechtliche Urteil eines irdiſchen Richters, wie
hoch er auch immer geſtellt ſein mag, nicht an, da ich da
durch die Ehre und Würde des von mir vertretenen deut
ſchen Volkes preisgeben würde

Der Kaiſer geißelt dann das Verfahren der Feinde, die,
während Deutſchland alles getan habe zur Aufklärung der
Kriegsſchuld, nicht in dieſem Sinne tun, ihre Archive weiter
verſchloſſen haben und wohl eine Unterſuchung gegen die
leitenden deutſchen Staatsmänner verlangen, eine Unterſuchung
gegen ihre eigenen politiſchen Führer aber verhindern. Das
ſei ſchon ein Beweis für die Schuld der anderen und
Deutſchlands Anſchuld.

Lokales und Provingielles. S
Die nächſte Nummer erſcheint erſt Sonnabend

früh. Die für dieſe Nummer beſtimmten Anzeigen und
Renjahrs-Gratulgtionen

bitten wir gefl. bis Freitag Mittag uns aufgeben
zu wollen. Die Gefchäftsſtelle.

Annaburg. (Geſangs-Konzert) Der Männer-Geſang
VereinAnnaburg veranſtaltet am Neujahrstage im Saale
des goldenen Ringes wiederum einen Konzert- Abend. Er
hat ſich auch in vieſem Jahre Mühe gegeben den Beſuchern
einige genußreiche Stunden zu bereiten Jm erſten Teile
des Programmes kommen neben Chören älterer Meiſter
auch neuere und neueſte Kompoſitionen zum Vortrag, und
zwar geſungen vom Männerchor, Doppelquartett oder ge
miſchter Chor. Jm zweiten Teile hören wir einen Cyclus
für Männerchor mit Orcheſter nebſt verbindender Dichtung
„Eines frummen Landsknechts Lieder Durch 7 Detkla
mationen und 7 Geſänge werden wir in das Leben und
Treiben der Landsknechte hineinverſetzt. Wir ſehen ſie beim
Würfelſpiel im Lager, bei der Liebſten Abſchied nehmend
und auf dem Schlachtfelde vor Pavias Toren in Jtalien.
Um den Wünſchen Vieler entgegen zu kommen, ſind diesmal
auch nummerierte Plätze gemacht worden, und zwar ſind die
Plätze der rechten Saalſeite im Goldenen Ring und die der
linken Saalſeite bei Herrn Kaufmann Fritzſche zu haben.
Der Vorverkauf beginnt Mittwoch früh Das Publikum
wird gebeten, recht pünktlich zu erſcheinen da bei Beginn
der Aufführungen die Saaltüren geſchloſſen werden.
Rauchen iſt höflichſt verbeten Nach dem Konzert findet
dann noch bei voller Kapelle ein Tänzchen für die Beſucher
ſtatt. Wir wünſchen dem Verein ein recht volles Haus,
t für ſeine gehabte Mühe auch einen Erfolg buchen
ann.

S Nach einer Meldung des W. T. B. will die Reichs
eiſenbahn gleich nach Weihnachten eine Verminderung der
Perſonenzüge eintreten laſſen, u. zw. um Kohlen für den
Güterverkehr zu ſparen. Durch dieſe Maßnahmen würden
wir wieder in die Zeit der traurigſten Bahnoerbindungen
der Kriegszeit zurücgeſchleudert.

Annaburg. (Sport) Am 1. und 2 Feiertag
ſpielten ſämtliche 3 Mannſchaften der Fußball Abteilung Vor
wärts des ArbeiterTurn Vereins Jahn Die 1. Mann
ſchaft ſtand ſich der 1. Mannſchaft Heida in Heida gegen
über und konnte das Reſultat von 1.1 erzielen. Die 2.
Mannſchaft ſpielte gegen die Mannſchaft Zahna in Zahna
und ſiegte mit 2. 1. Die Jugendmannſchaft trug hier
ein Spiel gegen Deſſau 1. Jugendmannſchaft aus. Deſſau
ſiegte mit O 1

G enimmt ſein Erbteil gleich anſtatt daß wir ihm wie mein
Frau und ich zuerſt beabſichtigen, Mariental übergeben

Das fand Graf Tollen in Ordnung; nur äußerte er
einige Bedenken in Hinſicht der ſelbſtändigen Bewirtſchaftung,
da Herbert doch keine Kenntniſſe auf dieſem Gebiet beſaß

Kellen konnte jedoch die Beruhigung geben daß Herr
von Bromſen beabſichtigte, Herbert in den Pflichtenkreis
einis Landmanns auf praktiſche Art einzuführrn, und er
machte den Eindruck eines Mannes, der mit feſten Willen
und guten Kenntniſſen ausgerüſtet und wohl imſtande ſei,
ein größeres Gut zu leiten

Tante Emmeline lobte des Schwagers Verhalten Jhr
hatten beide Herren, beſonders aber Herr von Bromſen ge
fallen, und daß Herbert, der im Grunde von etwas weicher
ſchwacher Naturanlage war, ſeiner Führung unterſtellt werden
ſollte, wollte ſie als ein Glück bedünken
So ging man völlig befriedigt auseinander.

Jn dem lauſchigen Gemach der Gutsherrin folgte
ſpäter noch eine vertrauliche Auſprache unter vier Augen

Das Ehepaar Kellen ſaß dicht beteinander,
„Mußte es ſein, daß wir Siebeneichen abtraten 2

fragte Thora in dem Ton aufrichtigen Bedauerns.
„Du mußt die Sache nicht ſo auffaſſen, als überließen

wir das Gut Fremden, Thora, verſuchte Herr von Kellen
ſeiner Frau klarzumachen. „Anſerm Herbert überlaſſen wir
es. Jch muß dir geſtehen, daß es mich zuerſt auch mächtig
vor den Kopf ſtieß, als man mir ſolche Vorſchläge machte
Aber Kind, ſieh wenn ich ſo recht darüber nachdenke, ich bin
am Ende, weiß nicht, wie ich zu Neujahr meine Zinſen auf

Das neue Amſatzſteuergeſetz. Der Entwurf eines
Geſetzes vom 24. Dezember 1919 iſt vom 11. Ausſchuß des
Reichstages in erſter Leſung angenommen worden. Die
Verabſchiedung des neuen Umſatzſteuergeſetzes wird voraus
ſichtlich in den erſten Wochen des kommenden Jahres er
folgen. Sein Jnkrafttreten wird annehmbar auf den 1 Ja
nuar 1922 zurückbezogen werden. Von größter Wichtigkeit
iſt, daß ſich die Steuerpflichtigen ſchon jetzt auf das neue
Geſetz einſtellen. Sie müſſen damit rechnen, daß der neue
Steuerſatz für die allgemeine Umſatzſteuer auf mindeſtens
2 v. H., wahrſcheinlich aber ſogar auf 2172 v. H. erhöht
wird, daß außerdem namentlich einſchränkende Aenderungen
bei der Ein und Ausfuhr einſchließlich des Vergütungs-
anſpruch beim Erwerb von Perſonenkraftwagen wegfallen wird.
Schließlich werden ſie ſich darauf einzurichten haben, daß ſie
jeweils in dem auf einen Kalendervierteljahrsſchluß folgen
den Monat Vorauszahlungen auf die Umſatzſteuer zu ent
richten haben werden. Alle Beteiligten werden daher gut
tun, ſchon jetzt auf die bevorſtehenden Aederungen in den
geſetzlichen Beſtimmungen Rückſicht zu nehmen.

Eine allgemeine Volkszählung, verbunden mit
einer Berufs und gewerblichen und land wirtſchaftlichen Be
triebszählung, ſoll am 18. Mai 1922 ſtattfinden.

Torgau, 22. Dez. Für die Kriegswaiſen und Krieger
witwen meldete das Dominium Kreiſchau 20 Zentner Erb
ſen und 50 Zentner Kartoffeln an, ein Geſchenk von rund
10000 Mk. Frau Landſchaftsrat Backe wird ſich kaum
vorſtellen können, welch große Wohltat ſie damit den Be
ſchenkten erweiſt, und welche Freude ſie ihnen bereitet.

Strehla. Eine ſchöne Weihnachtsfreude wurde dem
größten Teile der hieſigen ärmeren Bevölkerung dadurch zu
teil, daß an letztere ein Schwein im Gewicht von über
2 Zentner verteilt wurde. Dasſelbe iſt vom Gutsbeſitzer
Emil Müller in Treptitz für die ärmeren Bewohner der
Stadt geſchenkt worden.

Mückenberg, 22. Dez. Kürzlich hatte ein Fuhrherr
aus Grünewalde mit ſeinem Pferdegeſpann die Abfuhr eines
Möbelwagens vom hieſigen Bahnhof Auf dem etwa total
zerfahrenen und durch Froſt glatt und holperich gewordenen
Wege geriet der ſchwere Wagen trotz vorſichtigſter Leitung
ins Rutſchen und brach eine an der Straßenbiegung weit
vorſtehende Telegraphenſtange um, die ſich unglücklicherweiſe
mit voller Wucht mitten auf die Bedachung des Möbelwa
gens warf und denſelben an dieſer Stelle zertrümmerte. Der
Eigentümer des Wagens fordert vom Geſchirrhalter einen
neuen Wagen oder eine Entſchädigung von 22000 Mark.

Kemberg (Bez. Halle), 239. Dez. Als Weihnachts
unterſtützung verteilte die Stadtverwaltung 10872 Mk. an
Kriegerfamilien und bedürftige Rentner. Der von hier
ſtammende Kaufmann Beſſer in Rio de Janeiro überwies
der Stadt 10000 Mk zur Errichtung einer Weihnachtsſtif-
tung für bedürftige Schulkinder.

BDitterfeld, 22. Dez. Der Familie Nowſtawskt wur
den durch den eigenen Sohn 44000 polniſche und 2900
deutſche Mark geſtohlen. Der ungetreue Sohn ſt flüchtig

Sachau, 24. Dez. Eine Rieſen-Eiche wurde hier gefällt
Der Stamm hatte 22,70 m Länge und der Durchmeſſer be
trug bis zu 2,22 m. Das Gewicht des unteren Stückes von
7,50 mm belief ſich auf 500 Zentner. Zum Transport bis
zur Straße waren 12 Pferde erforderlich, auf der Straße
ſelbſt 8 Pferde Sämtliche Brücken waren abgeſteift. Zu
dem Baum gehörten noch 77 cbm Scheite und 7 cbm
Böttcherholz. Der Preis betrug nur 2200 Mk.

Hain. Letzten Sonntag nachmittag ereignete ſich hier
ein ſchwerer Unglücksfall. Der 23jährige Sohn des Land
wirts Hermann Rößler halte einen Benzinbehälter zum
Erwärmen auf den Herd in der Küche geſetzt, beim Abneh
men explodierte die Kanne. Seine 19 jährige Schweſter,
die ebenfalls in der Küche mit anweſend war, ſowie er
ſelbſt ſtanden ſofort in Flammen, liefen zur Straße und
wälzten ſich dort. Die Schweſter erlitt ſo ſtarke Verbrennun
gen, daß ſie am folgenden Tage den Wunden erlag, der
Sohn, wurde mittels Auto nach Stolberg zur Behandlung
genommen. Die Tochter war nicht mehr transportfähig:

èSSSGSSSSRS. Gw Sbringen ſoll. Und dann möchte ich mich nicht gern wegen
Annemaries Mitgift blamieren. Gerade vor Tollen möchte
ich unverrückhar als vermögender Mann daſtehen.

„Es wird eine große Veränderung geben, Rodi ſeufzte
Frau Thora. Und dann bedenke mal für uns den Unter
ſchied zwiſchen Mariental und Siebenei chen.

„Nun ja, Kind, Siebeneichen iſt das Hauptgut, Marien
tal nur ein kleines Vorwerk Doch werden uns dort na
türlich nach Geſchmack einrichten. Es muß gebaut werden
womit wir ſofort bei Beginn der wärmeren Jahreszeit mit
Voldamppf anfangen werden. Hauptſache iſt doch, daß die
ewigen Sorgen aufhören wir werden Geld in den Händen
haben, keinerlei Verpflichtungen weiter als gegen uns ſelbſt.
Denke dir, auch Tante Emmeline erhält ihre Herbert ge
liehenen 50000 Mark wieder. Sie gelten als Leutnants
ſchülden, die unter allen Umſtänden bezahlt werden ſollen.
Emmelinens Vermögen, welches ſie in das Gut geſteckt,
kann natürlich nirgends ſicherer angelegt ſein. Nach allen
Seiten iſt es zu einem befriedigenden Abſchluß gekommen.
Und dann bin ich nur froh, daß wir es wenigſtens mit
irgend einem Emporkömmling, der ſich hier auf unſerm
ſchönen Siebeneichen in unerqu cklicher Weiſe bereit macht

Wir hätten auch ſo einem in die Hände fallen können.
Der Gutsherr nahm ein Blatt Papier zur Hand,

kritzelte allerlei Zahlen darauf, die er mit Erklärungen be
gleitete Doch merkte er wohl, daß er damit ſeine Gattin
langweilte, und auch er ſelber hatte niemals gern gerechnet

So ließ er es genug ſein, und man begab ſich zur

Ruhe Fortſetzung folgt.
e

Fördern iſt

die Mutter, die mit löſchen wollte. erhielt auch ſtarke Brand
wunden am Arme und im Geſicht.

Nietleben bei Halle, 23. Dez Jn der Nähe von
Nietleben iſt der Hirt Friedrich aus Röwitz, welcher mit
dem Jagdwagen eines Landwirtes über Land gefahren
war, ſpurlos verſchwunden. Die Behörde glaubt, daß der
nicht unbemittelte, als durchaus zuverläſſig bekannte Mann das
Opfer eines Raubmordes geworden iſt.

Halberſtadt, 22. Dez. Der Sturm hat auf dem Hauſe
des Bäckermeiſters Behnfeld in der Steinſtraße einen großen
Schornſtein umgeworfen. Durch die Trümmer iſt nicht nur
das Dach, ſondern auch die Decke der darunterliegenden
Wohnung ſtark beſchädigt.

Oſchersleben, 22. Dez. Seit langer Zeit waren auf
unſerem Bahnhof aus den Zügen Wertſendungen verſchwuu
den, ohne daß wan des Täters habhaft werden konnte.
Jetzt hat ein Eiſenbahnüberwachuugsbeamter aus Halberſtadt
einen Hilfsweichenſteller als den Täter ermittelt und feſtge
nommen. Es konnte ihm nachgewieſen werden, daß er ſeit
172 Jahren mindeſtens Wertſachen im Betrage von 150000
Mark veruntreut und weiterverkauft hat.

Rudolſtadt. Jm benachbarten Volkſtedt wurden von
der Polizei zwei Druckpreſſen mit mehreren Kliſchees be
ſchlagnahmt, die zur Herſtellung von Banderolen dienten, um
die Tabakſteuer zu hinterziehen. Die Nachrahmungen waren
ſo täuſchend ähnlich, daß ſie von einer richtigen Banderole
faſt nicht zu unterſcheiden waren. Wie die „Schwarzatal
Zeitung meldet, ſind die Täter aus Rudolſtadt, und die
Fühler erſtrecken ſich bis Blankenburg, von wo aus bei einer
Leipziger Firma die Druckſtöcke beſtellt wurden.

Bad Sachſa, 22. Dez. Der Rentner Eugen Meyer
in der Talſtraße hat ſeine Frau und ſich ſelbſt erſchoſſen.
Der Grund iſt in großen Vermögensverluſten zu ſuchen, wie
ſie bei unſerm Valutaſtande und den Deviſenwerten jetzt ein
zutreten pflegen. Die Eheleute hinterlaſſen ein 14 Tage
altes und ein zwölfjähriges Kind.

Vermiſchtes.
4 Das Mobiliar des Reichskanzlers Anläßlich der

letzten Kabinettskriſe im Reiche war in Blättern, die Herrn
Dr. Wirth feindlich gegenüberſtehen, erzählt worden, daß
eine Freiburger Speditionsſirma ſich an den Reichskanz
ler gewandt habe mit dem Anerbieten, ſein Mobiliar noch
zu den alten Beförderungsſätzen in ſeine Heimat (Dr.
Wirth ſtammt aus Freiburg i. Br.) zu transportieren, falls
er den Auftrag ſofort perfekt mache! Auf eine Anfrage
aus Gotha, die ſich mit dem „Nadelſtich von hinten be
faßte, hat der Kanzler jetzt folgendes geantwortet: „Die
Behauptung, daß vor der letzten Kriſe eine Freiburger
Speditionsfirma ſich an mich gewandt habe mit dem Ange
bot, mein Mobiliar noch zum alten Satz nach Freiburg zu
befördern, iſt frei erfunden. Jeder Freiburger, der mich
kennt, weiß übrigens, daß mein Mobiliar ſehr leicht zu be

Jch bin Junggeſelle, und meine Einrichtung
beſteht aus einem ſoliden Reiſekoffer mit mehreren
Taſchen, Regenſchirm und zwei Stöcken, ſowie Büchern,
die ich mir hier beſchafft habe, und dies alles kann in einer
Droſchke zum Bahnhof gebracht werden. Jch lade jeden
freundlichſt ein, mein Mobiliar zu beſichtigen, und wer
mehr als das Benannte entdeckt, kann davon beliebigen
Gebrauch machen.

O Hindenburg für die Kriegsopfer. Generalfeld
marſchall von Hindenburg läßt einen Aufruf veröffent
lichen, in dem der Jeldherr ſagt, daß noch viele tapfere
Feldgraue in den Verſorgungslazaretten, die für das
Vaterland geblutet haben und, teilweiſe ihres Augenlichtes
oder ihrer Gliedmaßen beraubt, einem traurigen Weih
nachtsfeſte entgegengehen. Sie ſollen nicht glauben, daß
ſie vom deutſchen Volke vergeſſen ſind. Hindenburg bittet
daher dieſe Braven mit Gaben bedenken zu wollen, damit
auch ihnen ein Lichtſtrahl in ihr freudloſes Daſein fällt.
Jede, auch die kleinſte Spende aller Art, wird von den
wer ren erwaltingen dankbar in Empfang genommen

werden. SO Die Not der deutſchen Städte. Jn einer Wahlver
ſammlung in Zerbſt wurde von einem Stadtverordneten
mitgeteilt, daß die Zerbſter Bauſchule, die von der Stadt
einen jährlichen Zuſchuß von 400 000 Mark erhält, dem
nächſt geſchloſſen werde, da ſie nicht mehr zu halten ſei,
weil die Stadt den Zuſchuß nicht mehr zahlen könne.

O Drahtloſer Fernſprechverkehr zwiſchen fahrenden
Zügen Jn einigen Tagen werden in verſchiedenenS eder auf der Strecke Hamburg Berlin Verſuche mit

drahtloſem Fernſprechverkehr vorgenommen werden. An
den Wagen ſind auf den Dächern Antennen angebracht,
und die Züge ſind mit allen Einrichtungen für den draht

loſen Verkehr verſehen. SO Zigeunerplage in Pommern. Die in der Provinz
Pommern umherziehenden Zigeuner haben ſich zu einer
Landplage entwickelt. An die großen Zechgelage, die ſie
abhalten, ſchließt ſich in der Regel eine wüſte Prügelei. Jn
Wollin wurde jetzt bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Poli
zei und Zigeuner ein Polizeiwachtmeiſter erſchoſſen.

O Poſtdiebſtahl. Aus einem Poſthandwagen wurden,
wie man aus Erfurt berichtet, in ZellaMehlis drei Wert
pakete geſtohlen, die mit 26 500 Mark deklariert waren und
530 000 M. Papiergeld enthielten.

O Deutſche und öſterreichiſche Reifezeugniſſe. Zwiſchen
der deutſchen und der öſterreichiſchen Regierung iſt ein Über
einkommen zuſtande gekommen, wonach die Reifezeugniſſe
der deutſchen höheren Lehranſtalten und der öſterreichiſchen
Mittelſchulen gegenſeitig anerkannt werden.

O Fünf Perſonen verbrannt. Jn MünchenGladbach
brach ein Brand aus, dem fünf Menſchenleben zum Opfer
fielen. Von den Bewohnern des brennenden Hauſes,
Mann, Frau und vier Kindern konnte ſich nur der Mann
durch einen Sprung aus dem Fenſter retten, während die
Frau und die Kinder, die anſcheinend durch den Rauch
betäubt worden ſind, unter den zuſammengeſtürzten Trüm

mern des Hauſes verbrannten. e



O Schleichhandel mit Salvarſan. Wegen des Verdachtsdes Schleichhandels mit Salvarſan van die e n
Landes wuchterAbwehrſtelle bei mehreren Angeſtelllen der
Geſellſchaft deutſcher Apotheker in München eine Kontrolle
vornehmen laſſen. Es wurden 46 Glas NeoSalvarſan ge
funden. Gegen die Beteiligten wurde Anzeige erſtattet.

O Die Sprottenfänge in der Elbe. Die Maſſenſprotten
fänge in der Elbemündung nehmen ununterbrochen ihren
Forkgang, und es werden in den letzten Tagen täglich

e Pfund guter marktfähiger Sprotten und
lbheeringe in Cuxhaven gelandet.
O Studenten unter dem Berdacht der Geheimbündelei.

Auf Erſuchen des Unterſuchungsrichters in Offenburg
wurde in Breslau ein Student Koppe verhaftet und nach
Karlsruhe gebracht. Außer ihm wurden noch ſechs wei
tere Stundenten feſtgenommen, und zwar ein Bruder des
Koppe, ferner die Studenten Bernhard, Kuſche, Nowack
und zwei Freiherren von ZedkitzNeukirch. Es liegt der
Verdacht der Geheimbündelei gegen ſie vor. Die Ermitte
lungen werden n r h in den nächſten Tagen zum
Abſchluß gelangen. Die erhafteten ſollen dann, wenn die
Kolluſionsgefahr beſeitigt iſt, wieder freigelaſſen werden

O Exploſion in einer Gummifabrik. Jn den Gummi
werken Wellmann in Heinholz bei Halle entſtand durch
eine Benzinexploſion Großfeuer, das einen Flügel des
Hauptgebäudes der Werke vollkommen zerſtörte. Ein Ar
beiter verbrannte, ein Feuerwehrmann wurde lebens
gefährlich verletzt. Der Schaden geht, da außer dem Fabrik

26 Maſchinen, große Vorräte an Gummi und
enzin und an fertigen Gummiwaren verbrannten, in die

Millionen.
Q Untreue Beamte. Die Direktion der Jlſeder HütteAktiengeſellſchaft iſt auf ihrem Eiſenwerk Behedt ung

fangreichen Unterſchlagungen auf die Spur gekommen.
Eine Anzahl höherer und untergeordneter Beamten des
Werkes iſt entlaſſen worden. Die Unterſuchungen ſind noch
nicht abgeſchloſſen; es ſteht jedoch feſt, daß es ſich bei den
Unterſchlagungen um bedeutende Summen handelt.

O 30 000 Schundbücher zum Feuertode verurteilt. Jn
Neukölln ſoll vom 12. bis 19. Dezember d. J. eine Jugend
pflegewoche ſtattfinden mit Vorträgen, einer Theatervor
ſtellung uſw. Zum Abſchluß der Woche wird die Neu
köllner Jugend eine Kundgebung gegen die Schundlitera
tur veranſtalten und auf dem Tempelhofer Felde gegen
30 000 Schundbücher den Flammen übergeben Warum
die Bücher gerade verbrannt werden müſſen, iſt in dieſer
Zeit der Papiernot nicht recht einzuſehen

O Das Notgeld der Gefangenen von Avignon. Jm
Auftrage eines Hilfsausſchuſſes gibt das Avignonkomitee
Neuhaus in Weſtfalen den Notgeldſchein der Gefangenen
gemeinde Avignon (Frankreich) heraus. Es handelt ſich
um einen 50-Centimes Schein (5 Mark). Der Dichter
Rudolf Herzog hat auf Bitten der Gefangenen dem Schein
einen flammenden Appell in Gedichtform beigegeben.
Dieſes Gedicht ziert die Rückſeite des Scheines; darunter

die eigenhändigen Unterſchriften ſamtlicher Avignon
efang

Eine intereſſante Klage Der älteſte Sohn des ver
ſtorbenen elſaß-lothringiſchen Staatsſekretärs Baron Zorn
von Bulach hat gegen den franzöſiſchen Staat eine Scha
denserſatzklage auf Zahlung von 40 060 Frank angeſtrengt,
weil die franzöſiſchen Behörden ſeine Familie nach dem
Waffenſtillſtand aus ElſaßLothringen ausgewieſen haben,
obſchon ſie AltElſäſſer und damit Franzoſen waren. Die
Schadensſumme hat der Kläger für den Wiederaufbau der
zerſtörten elſäſſiſchen Gebiete beſtimmt. Zunächſt muß er
allerdings den Prozeß gewinnen.

O Der Reichskanzler an das amerikaniſche Hilfswerk.
Der Reichskanzler hat an den Zentralausſchuß des ameri
kaniſchen Hilfswerkes für die Linderung der Not in
Deutſchland und Oſterreich, zu der in Cineinnati eröffneten
dritten Jahresverſammlung ein Begrüßungstelegramm
durch Funkſpruch gerichtet.

O Neue Markmarken. Neue Briefmarken zu 2, 3 und
4 Mark hat die Reichsdruckerei hergeſtellt. Die Poſtan
ſtalten ſollen die zu 3 Mark in kurzem erhalten, die zu 2
und 4 Mark, wenn die älteren Beſtände der Reichsdruckerei
an Germaniamarken aufgebraucht ſind. Die Poſtämter
geben die neuen Werte erſt aus, wenn ſie ihre alten Be
ſtände ausverkauft haben. Die Markenſammler und Händ
ler können aber ſchon vorher die neuen Sorten von der
Markenverkaufsſtelle des Briefpoſtamtes in Berlin be
ziehen.
O Die preußiſche Regierung und die Opfer von Saar
wellingen. Aus Anlaß des Exploſionsunglücks in Saar

Da ngen r r preußiſche Miniſterpräſident Braun dem
Bürgermeiſter in Saarwellingen die Teilnahme der preu
ßiſchen Regierung ausgedrückt. Zur Linderung der dring
lichſten Notlage der betroffenen Familien iſt vom Staats
miniſterium vorläufig ein Betrag von 300 000 Mark zur
Verfügung geſtellt worden.

O Die neuen Berliner Höchſtmieten. Der Berliner Ma
giſtrat beſchloß, vom 1. Januar 1922 ab als Höchſtgrenze
für Mietzinsſteigerungen einen Zuſchlag von 70 Prozent
auf die Friedensmieten feſtzuſetzen. Für Räume, die zu
gewerblichen geſchäftlichen und ähnlichen Zwecken benutzt
werden e der Höchſtzuſchlag 120 Prozent. Bisher
betrugen die Zuſchläge 45 Prozent und 60 Prozent. u
fende Verträge werden von der neuen Mietsfeſtſetzung nicht
berührt.
O Wiederaufbau der Lippiſchen Landesbibliothek. Die
Vorbereitungen zum Wiederaufbau der kürzlich abgebrann
ten Lippiſchen Landesbibliothek ſind jetzt aufgenommen
worden. Unter Vorſitz des Landespräſidiums hat ſich ein
Hilfsausſchuß in Detmold gebildet, der in mehreren
Sitzungen über die Wiedererrichtung dieſer älteſten deut
a Bibliothek und die Unterbringung der bei dem
ger geterteten vorgeſchichtlichen Sammlungen beraten

at.
O Gefälſchte Lirenvten in Deutſchland. Zur Deckung
ihrer in Mailand entſtandenen Verpflichtung hatte eine
Frankfurter Bankfirma an der Börſe 21 000 Lire gekauft
und nach Empfang der Stücke an eine Mailänder Bank
weitergegeben. Nach wenigen Tagen erhielt die Frank
furter Bank die Mitteilung, daß von den 21 000 Lire 6500
Lire gefälſcht ſeien.

O Die neuen Reichsmünzen.

O Gerüchte von einer bevorſtehenden Wiederverheira
tung des früheren Kaiſers wurden von einem Berliner
Mittagsblatt verbreitet. Die Dame, die ex zu ſeiner
zweiten Gattin zu machen gedenke, ſei die Witwe eines
höheren Offiziers aus Danzig, der im Kriege gefallen iſt.
Der frühere Kaiſer kenne ſie bereits ſeit mehreren Jahren,
und ſein Entſchluß, ſie zu ſeiner Frau zu machen, ſteht feſt.
Die Hochzeit ſei auf einen ziemlich nahen Termin angeſetzt.
Von zuſtändiger Seite werden alle dieſe Nachrichten de
mentiert und in das Reich der Fabel verwieſen

O Koſtſpielige Kühe. Die heſſiſche Landwirtſchafts
kammer hatte im Kriege für 700 000 Franken Vieh einge
kauft und von den heſſiſchen Landwirten die entſprechenden
Beträge empfangen Inzwiſchen hatte ſich aber der Kurs
des Franken verändert Die Landwirtſchaftskammer,
glaubte einen beſſeren Kurs abwarten zu ſollen. So iſt
die Schuld vis jetzt ſtehen geblieben und muß nun ge
deckt werden, und zwar in der Höhe von 38 Millionen
peree Der Vorgang ruft in Heſſen große Entrüſtung

r.

O Hindenburg auf dem Schülertag. Auf dem erſten All
gemeinen Schülertag in Hannover, zu dem ſich etwa 3000
Schüler und Schülerinnen der höheren Lehranſtalten
Deutſchlands eingefunden hatten, hielt der Generalfeldmar
ſchall von Hindenburg eine Anſprache. Er wies darauf
hin, daß wir durch den Krieg zwar unendlich viel verloren
hätten, daß uns aber eines geblieben ſei das Vaterland,
und daß wir die Pflicht hätten, nach beſtem Können wieder
aufzubauen.

O Waldhrand auf der Mendel. Seit einigen Tagen
brennt, wie aus Bozen berichtet wird, auf der Mendel,
zwiſchen Penegal und Gantkofel, der Wald Eine Fläche
von etwa drei Quadratkilometern iſt dem verheerenden
Element bereits zum Opfer gefallen. Infolge des kata
ſtrophalen Waſſermangels in Südtirol kann man nur mit
Ziehen von Gräben vorgehen Erſchwert werden die
Arbeiten durch die Steilheit des Terrains.

O Der Erzherzog im Zeitungsdienſt. Der frühere öſter
reichiſche Erzherzog Leopold Ferdinand, der vor etwa 20
Jahren den Namen Leopold Wölfling annahm, hat ſich
bekanntlich in verſchiedenen Berufen verſucht. Zuletzt hat
er das Memoirenbuch: Habsburger unter ſich geſchrieben,
nachdem er ſich vorher in Berlin als Kabarettſchauſpieler
gezeigt hatte. Letzten Sommer erſchien Wölfling in Wien
als Conférencier“ und las ein Kapitel aus ſeinem Buche
vor, was zu einem Krawall Anlaß gab Seit einiger Zeit
iſt er bei einem Zeitungsunternehmen als Anzeigenſamm
ler tätig.

O Gefälſchte Dollarnoten von 50, 100 und 500 Dollar
ſind in Warſchau im Verkehr entdeckt worden. Sie ſind
aus echten 1, 3 und 5Dollarnoten umgewandelt. Die
gefälſchten Ziffern ſind ſo täuſchend ähnlich den echten,
daß nur Spezialiſten ſie unterſcheiden können.

O Ein ganzes Wohnungsamt verhaftet. Jn Moskau
ſind ſämtliche Beamte und Angeſtellte des Wohnungs
amtes wegen großer Unterſchlagungen und Annahme von
Beſtechungen verhaftet worden. Die Sowjetregierung will
mit größter Strenge gegen die Sünder vorgehen.

O Tumeſiſche Straßenräuber. Nach einer Meldung aus
Gabes in Tunis wurde ein Poſtautomobil bei Qued
zens (2) durch plündernde Eingeborene aufgehalten. Der
Kommandant von St. Martin, der Kommandant des mili
täriſchen Poſtens von Zarzis und drei weitere Perſonen
wurden getötet. Zwölf Perſonen wurden verwundet.

S Perlenbeute bei Madagaskar. An der Küſte von Ma
dagaskar befinden ſich wertvolle Bänke der Perlenmuſchel,
die nur in ſehr mangelhafter Weiſe von eingeborenen
Tauchern ausgebeutet werden. Der franzöſiſchen Akademie
der Wiſſenſchaften iſt nun ein Vorſchlag unterbreitet wor
den, der darauf hinausläuft, die wertvollen Muſchelbänke
durch erfahrene Taucher ausbeuten zu laſſen.

O Neues Papiergeld in Rußland Ein Dekret des Rates
der ruſſiſchen Volkskommiſſare kündigt die Ausgabe neuer

Geldſcheine an. Sie werden die Bezeichnung „Staatsgeld
zeichen der ruſſiſchen föderativen SowjetRepublik,
Emiſſion 1921“ führen und im Werte von 50 Kopeten, 1,
2 3, 5, 10, 25, 50, 100, 250, 500 und 1000 Rubel ausgegeben
werden. Alle bisher beſtehenden Geldzeichen, Kreditbillette
uſw. ſollen gegen das neue Geld eingetauſcht werden, und
zwar im Verhältnis von 1 10000. Man hofft, auf dieſe
Weiſe wieder den Friedenswert des Rubels wenigſtens
im Jnnern Rußlands einführen zu können.

O Eine Zeitung 2000 Rubel. Die Moskauer „Jsweſtija
geben ihre Bezugsbedingungen bekannt. Danach koſtet der
Bezug in Moskau für einen Monat 40000 Rubel, bei Kber
ſendung in die Provinz 45 000 Rubel. Der Preis einer
Einzelnummer iſt auf 2000 Rubel feſtgeſetzt.

O Eiſenbahnunglück in Amerika. Zwei Perſonenzüge
ſtießen in der Nähe von Philadelphia zuſammen. Die
erſten Meldungen berichten von neun Toten und zahl
reichen Verletzten. Die Wagen gerieten in Brand, mehrere
Perſonen ſollen verbrannt ſein.

Die ſchon vor längerer
Zeit angekündigten neuen Ein, Zwei und Fünfmark
ſtücke werden jetzt in der ſtaatlichen Münze hergeſtellt. Als
Material wird wieder Aluminium verwendet. Da jedoch
der geringe Wert des Aluminiums leicht Fälſchungen ver
anlaſſen könnte, werden die neuen Münzen mit einem
Kupferkern verſehen, der die Fälſchungen erſchweren
dürfte. Die Ausprägung wird erfolgen, ſobald die Form
des e Reichsadlers für die Münzen endgültig feſtge
legt worden iſt.

O Zehn Millionen Mark unterſchlagen. Bei dem All
gemeinen Bankverein für Weſtdeutſchland in Düſſeldorf

entdeckte man Unterſchleife, die ſich auf etwa zehn Millionen
Mark belaufen ſollen. Die Unterſchlagungen ſind von dem
Prokuriſten Ernſt Lindt aus Düſſeldorf begangen worden.
Er wurde verhaftet, und man fand in ſeiner Wohnung
noch etwa 5 Millionen Mark.

O. Umfangreiche Materialunterſchlagungen bei der
Dürkopp A.G. in Bielefeld ſind von der Kriminalpoligei
aufgedeckt worden. Maſſenweiſe wurden wertvolle Auto
mobilteile, Magnet und Zinkplatten geſtohlen und weiter
verkauft. Bis jetzt ſind zwölf Perſonen, Meiſter und
Arbeiter des Werkes, ſowie Händler, wegen Diebſtahls
und Hehlerei verhaftet worden.

O Rieſendiebſtähle bei der Eiſenbahn. Jahre hindurch
fortgefetzte Eiſenbahndiebſtähle, denen man erſt vor einiger
Zeit auf die Spur gekommen iſt, ſind von Beamten und
Angeſtellten der Eiſenbahn auf der Strecke Dorimund
Hannover begangen worden. Schon die erſten Erhebungen
der zuſtändigen Eiſenbahndirektionen ließen keinen Zwei
fel daran, daß es ſich um Veruntreuungen im Rieſenmaß
ſtabe handelte. Nach und nach hat nun die Unterſuchung
der Bielefelder Oberſtaatsanwaltſchaft Licht in das Dunkel
dieſer Angelegenheit gebracht. Uber 50 Perſonen, von
denen 22 dem Perſonal der Dorimunder Bahnver waltung
angehören, ſind als Beteiligte bereits feſtgeſtelt und in
Haft genommen. Die Diebſtähle reichen ungefähr drei
Jahre zurück und wiederholten ch in ver Zwiſchenzeit
imuner wieder, ohne daß es gelang, die Ubeltäter, die auſ
ſehr geſchickte Weiſe vorgingen, dingfeſt zu machen.

O Klante haftunfähig. Max Klante, der Begründer des
zu ſo trauriger Berühmtheit gelangten Klante-Wettkon
zerns, ſoll, wie aus Berlin berichtet wird demnächſt aus
der Unterſuchungshaft entlaſſen werden, da er nach dem
Gutachten zweier Arzte ſchwer lungenleidend iſt und eine
Aufrechterhaltung der Haft ſein Leben gefährden würde

O Flucht des Münchener Direktors der Pfälziſchen Bank
Der ſtellvertretende Direktor der Pfälziſchen Bank in
München, Dr. Nömer, der durch ſeine verluſtreichen De
viſengeſchäfte den Zuſammenbruch der Bank herbeigeführi
hat, iſt, wie verlautet, ins Auskand geflohen. Es war
das Gerücht verbreitet, daß er Selbſtmord verübt habe
ſene dieſe Annahme hat bisher keinerlei Beſtätigung ge
unden.

Die Exploſton in Saarwellingen. Der durch die
Exploſion in der NobelDynamitfabrik in Saarwellingen
angerichtete Materialſchaden iſt ſo bedeutend, daß man

nach der Ausſage eines Direktors der Fabrik das Wert
nicht mehr aufbauen laſſen will. Die Zahl der Opfer ift
noch nicht genau feſtgeſtellt, doch wird mit über 50 Toten
gerechnet.

O Zunahme ver Sterblichkeit in Wien. Der ſtatiſtiſche
Bericht des Wiener Magiſtrats über die letzten November
wochen d. Js. verzeichnet für Wien ein Kberwiegen der
Sterbefälle gegenüber der Geburten. Eine ſolche Zu
nahme der Sterblichkeit iſt ſeit den ſchlechteſten Zeiten des
Krieges nicht mehr zu melden geweſen.

O Deutſche Waren auf einem Londoner Baſar. Jn
London wurde von Lord Weardale ein Baſar zum Beſten
notleidender Kinder eröffnet. Sämmtliche Länder, in denen
notleidende und hungernde Kinder leben, waren durch
Verkaufsſtände vertreten. Der deutſche Verkaufsſtand
ſtand unter Leitung von Frau Sthamer, der Gattin des
deutſchen Botſchafters, die von zwei Damen der deutſchen
Botſchaft unterſtützt wurde. Dies iſt der erſte Fall ſeit
dem Kriege, daß Deutſchland auf einem öffentlichen Baſar
in London vertreten war. Die Verkaufsgegenſtände, die
don dem deutſchen Roten Kreuz, von der Vereinigung zur
Kinderhilfe und vom Deutſchen Zentralausſchuß für Aus
landshilfe zur Verfügung geſtellt waren, umfaßten dent
ſches Spielzeug und Erzeugniſſe der deutſchen Kunſt und
de Gewerbes, die allgemein große Anerkennung

O Virchowfeier in Rußland Rudolf Virchows 100. Ge
burtstag wurde in Rußland erſt vor einigen Tagen ge
fetert, dafür aber in großartigſter Weiſe. Sämtliche me

diziniſchen Geſellſchaften Petersburgs veranſtalteten ge
meinſfatn mit der Moskauer Pathologiſchen Geſellſchaft
eine dreitägige Feſtſitzung in der Petersburger Militär
mediziniſchen Akademie Führende ruſſiſche Kliniker htel
ten Anſprachen, auf die Sanitätsrat Mertens, Mitglied
der zurzeit in Rußland tätigen deutſchen Roten Kreuz
Miſſion, antwortete

Anzeigen nDe gegen den Stellmacher Pferd ejungen

meiſter Herrn H. Wäſch ſucht zu Neujahr.
gemachte Aeußerung in jagd- Wer? ſagt die Exp. d. Bl.
licher Beziehung nehme ich zu
rück, da ein Irrtum vorliegt.

Buggiſch.
elegentlich des Theater
Abends des Arb. Turn

Vereins „Jahn“ iſt in der
Garderobe ein Herrenmantel
vertauſcht worden. Die
Theaterbeſucher a e Pflanzt
ihre Garderobe nachzuſehen und e 7eventl. das vertauſchte Kleid Obstbäume!
ungsſtück an Ruppelt, Nieder
ſtraße 40, abzugeben. Der
Mantel iſt im Gemeindeamt
zur Anſicht ausgehängt.

Alteiſen,
Metalle aller Art
kauft jedes Quantum zu höch
ſten Preiſen

Wilh. Grahl.
AAAAAAAAAA

Beſte Bezugsquelle
B.böttohersBergfeld

Baumſchulen
Naundort, Kr. Torgau
Verlangen Sie Preisliſte.

e Wer v ne sw etitChamotteſteine, h h en
Dachſteine „Bluwach“!und Firſtziegel r„Bluwach“ hebt das Wohl

üngt und kräftigte e den eUfen- und Tonwarenfahrik 31 haben bei
Annaburg. J. G. Hollmig's Sohn.
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Statt Karten

Johanna Bucke
Fritz Thie mann

Staatl. Hilfsförster

Verlobte

Weihnachten 1921.

S

Hachemühle
(Post Trossin)

l

x i tceetcccea ne oo

Meine Verlobung mit
Fräulein Lydia Greiner,
Tochter des Herrn Fabrik
besitzers Louis Greiner
und seiner Frau Gemah-
lin Martha geb. Brotke

anzuzeigen.
beehre ich mich ergebenst

LydiaGreiner
Georg Feig

Verlobte

J Sle

Georg Feig.

Weisswasser O. L.
Weihnachten 1921.

en
e e T

Frieda Wille
Friedrich W. Schäfertöns

Verlobte
Weihnachten 1921.

Annaburg

e

Lebien Wittenberg

e

T
je

e e
Statt Karten

Marie Mecderoth
Erich Müller

Staatl. Förster

Verlobte
5

Weihnachten 1921.

e

See
Statt arten

Hedwig Röhrborn
Walter Hoffmann

Verlobte
Annaburg

Weihnachten 1921.

le

Koserow
a. Usedom

Annaburg
Bez. Hallem

e

ne

Torgau

h e

el c
Arheiter-ſadfahrer- Bund Solidarität

(Ortsgruppe Annaburg).
Am Sonnabend den 31. Dezember:

Große Sylveſter- Feier
in ſämtlichen Räumen der „Neuen Welt“.

Sportfreunde und Gönner ſind hierzu höflichſt eingeladen.

Der Vorstand

Der Geſellige Maurer-
und Zimmerer Verein

veranſtaltet am Sonnabend den 31. Dezember im Goldenen
Ring ſein diesjähriges

Sylvester- VergnügenJ Freunde unſeres Vereins ſind ſtatt Karten hierdurch

freundlichſt eingeladen. Der Vorſtand.

Erklärung.Es hat ſich herausgeſtellt, daß die in meinem Jnſerat

mit B. und P. bezeichneten Perſonen wohl um die fragliche
Zeit in meiner Waldung waren, aber nicht die Diebe der an
dieſem Abend geſtotrenes Chriſtbäume ſind.

F. Peisker, Jeſſen.

h

eollänner Gesangvereinsannaburg

am I. Januar 1922, abends /„8 Uhr
im „Goldenen Ring“.

Leitung: Herr Lehrer P. Däumichen.

e es
Eintritt: Nummerierter Platz Mk. 6.

unnummeriert. Platz Mk. 5.
Vorverkauf bei Herrn J. G. Fritzsehe und im Goldenen Ring,

woselbst auch Programme zu Mk. 2u haben sind.

re enpferd-8
Seife

die beste Libenmilchseifeoe
f. zarte, weisse laut und blend.
schönen Teint. Ferner macht

„Dada-Cream“
rote an spröde Haut weiss u.
sammeteieh. Oberaltzu haben

Friſch eingetroffen
f. ger. Shellfſch

Mk,friſche Bucklinge,

2 Anchovis und Oel
Sardinen,

ferner ſehr preiswertes

TrockenEi,
bei allen Speiſen wie friſche

Eier verwendbar.
G. Hollmigs Sohn.

S

Arrat, Unm,
Rotwein und Schl ann Punſch
empfiehlt h

Neujahrs-
Glückwunſch Karten
mit Namen-Aufdruck liefere zu ſoliden Preiſen und

erbitte baldige Beſtellungen

Herm. Steinbeiß, Buchöruckerei.

o

n 9
5

Wichtig für Kranke!
Höhensonne- Bestrahluangen,

Beſte Heilerfolge bei Hautkrankheiten, Nieren, Magen, Darm
leiden, Rheuma, Frauenkrankheiten, Schlafloſigteit, nervöſe Lei

den. Maſſage, and. Beſtrahlungen etc.
Jessen Gez Halle), Schweinitzerſtr. 492. Tägl. 94.

Mittwochs u. Sonntags geſchloſſen.

Zahn-Atelier
Georg Consentäius, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank- S
heiten, HIomben in Porzellan, Gold, Silber,Cement, Zahnziehen mit Ketänbang, jede

Art Künstl. Zahnersatzes.
S Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9-12, 3-6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

e

9
S

Torgauer Kreis Kalendet,

Preis 3,50 Mk., zu haben bei
Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

Rundholz,
Wald jeder Art fanft

Wilhelm Kunzse,
Haugeſchäft, Dampfſägewerk K Holzhandlung

Ansichts- Postkarten
empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber

Aucher
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Bohnerwachs,
Ofenſchwärze

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Flüssigen beim
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Den cher

Kaviar
eingetroffen und empfieht

J. G. Hollmigs Sohn.

Strickwolle,
ſchwarz und grau, empfiehlt

A. Raschke
Spielkarten

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

F.
S Am 3. Feiertag, abends von 8 Uhr ab S

e an unmn S

Dienstag, den 27. Dezbr. (3. Feiertag),

abends 8 Ahr:

Anna Boleyn.
Gewaltiges hiſtoriſches Drama in 6 Akten.

Hauptrolle Henny Porten.
Musik Rohr sche Kapeſie.

Preiſe der Plätze: Sperrſitz 6. Mk. 1. Platz Mk.
2. Platz 4 Mk.

Wer deutſch denkt und deutſch un

lieſt das beliebte Jamilienblatt
der gebildeten Kreiſe, die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen.
Täglich 2 Ausgaben

Schnelle und umfaſſende Berichterſtattung
auf allen Gebieten. Gediegene Leiltartikel.
Ausgedehnter Handelsteil mit groß. Kurs
zettek. Reichhaltigiger Anterhaltungsteil.
Spannende Romane. Regelmäßige Be
richte über Sport, Mode, Haushalt uſw.

Beſtellungen nehmen alle Soſtanſtalten und rief
u eutgegen, ſowie die Hauptgeſchäftsſtelle

Halle-Haale, Leipziger Straße 61-62 e

Anzeigenblatt erſten Ranges

Redaktion. Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg

t
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